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Dienstag den 22. März 1927. 85. Jahrgang.
Deutschland.

Ein Wenig begehrter Posten.
Nördlingen , 21. März . Die Ausschreibung der Stelle des

ersten Bürgermeisters dahier ist nierkwürdigerweise bisher ohne
eües Egebnis geblieben, da sich außer einem ausländischen Be¬
werber niemand gemeldet hat. Der Stadtrat hat deshalb be¬
gossen, die Ausschreibung zu wiederholen . Gegenüber der
blichen zahlreichen Bewerbungen bei solchen Stellen ist dieser
Sorgang ohne Beispiel . Es dürste wohl mit der Art der
Verabschiedung des bisherigen Bürgermeisters zusammenhän-
m, dessen Ausscheiden in immer weiteren Kreisen der hiesigen
Ärgerschaft bedauert wird.

Der Wunsch Rhemheffens.
Mainz, 20. März . Aus dem diesjährigen ordentlichen Pro-

nmermeister. tmzialtag Rhemheffens wurde einstimmig folgende Entschlie-
" " - - ^ Provinz Rhein¬

laer;

ü r g.
wken

eld.
iraves

-16 Jahren
«cht.
« -hl.

Mg angenommen : „Der Provinzialtag der ..
essen begrüßt die Erfolge , die bis jetzt auf außenpolitischem
-ebiet zu verzeichnen sind, als Vorbedeutung für Deutschlands
essere Zukunft. Er hofft zuversichtlich, daß es der Reichs¬
legierung gelingt , der Besetzung rheinischen Bodens , die der
wahren Verständigung zwischen den westlichen Mächten und
ms-Deutschen ein stetes Hindernis sein muß, ein baldiges fried-
iches Ende zu bereiten."

Ausland.
Belgrad , 21. März . Der südslawische Außenminister Pe¬

er Str 24 E gab beruhigende Erklärungen über den albanischen Kon-
-— ;— 2 likt ab.
t a l . London, 21. März . Die Londoner Presse wendet sich mit

insten Ermahnungen an Italien , während man in Paris den
italienischen Standpunkt unterstützt.
' Schanghai , 21. März . Südchinesische Truppen sind in das
lhinesenviertel von Schanghai emgedrungen.

H Die Kattowitzer ProPagandakundgeLung.
Mocke« Lu Kattowitz fand gestern die mit allen Mitteln vorbereitete

' Demonstration anläßlich des 6. Jahrestags der Abstimmung statt,
Verkauf aus. He die man polnischerfeits keine Mühe und keine Kosten ge¬
lb Weil . Heut hat. Von der Regierung war lediglich der Handelsmini-
— :- er Kwiatiowaki erschienen, der ausführte , daß Polen ohne
u 1eu . Westen und Schlesien ohne Polen nicht existieren könnten

md daher kein Fußbreit polnischer Erde aufgegeben werden
iirfe.
V Einberufung des Völkerbundsrates?
' Paris , 21. März . Der deutsche Botschafter Herr v. Hoesch

, . , rttmdigte sich gestern beim Generalsekretär des Quai d'Orsay,
rg, verkauft jerthelot, ob Frankreich mit der Einberufung des Völker-
8 » lhter . Andsrats durch den derzeitigen Präsidenten Dr . Stresemann

 ̂mvcrstanden wäre, damit der italienisch-jugoslawische Streit-
Lisiern zur M gelöst werden könnte. Die Antwort lautete nicht gerade

ldung rmutm̂ rd. Es wurde dem deutschen Botschafter bedeutet, daß
'-e E' rufung einer außerordentlichen Tagung des Völker-

LkuNilluk mndZrates immer eine sehr ernste Sache sei und daß sich einst-
mlen das Pariser Kabinett bemühen wolle , den Konflikt durch

"htllüuk . direkte Vermittlung in Belgrad und Rom zu regeln , damit der
Merbundsrat nicht znsammentreten müsse. Das „Petit Jour-

PsDkghkllll, ml" erklärt, daß Briand und Chamberlain gemeinsam in Rom
; 5 . Md Belgrad vermitteln würden . Briand würde heute den

italienischen Botschafter Baron Avezzana empfangen . Man
hofft in Paris , daß es dann nicht mehr notwendig sein wird,
den Völkerbundsrat einzuberufen . Sollte die Einberufung aber
unvermeidlich werden, dann möchte man vorher noch eine ver¬
mittelnde Tätigkeit in Rom ausübcn , damit der Völkerbunds-
«t nur noch vor vollendete Tatsachen gestellt werde. (Was
fit anderen Worten heißt : Die vielgepriesene Tätigkeit des
Merbunds , der dazu berufen sein soll, Kriege unmöglich zu
machen, ist ansgeschaltet. Schrift !.)

Italienisch -englischer Protest in Belgrad.
Belgrad , 21. März . Der italienische Gesandte in Belgrad

at dem südslawischen Außenministerium eine Note überreicht,
>ie sich inhaltlich mit den Noten deckt, die die italienische Regie¬
rung in London und anderen Hauptstädten überreichen ließ,
iluch der englische Gesandte in Belgrad stattete dem Außen¬
minister Dr . Persisch einen Besuch ab und schloß sich dem
kchritt des italienischen Gesandten an. Die italienische Note
mthält einen Protest gegen die südslawischen Kriegsvorberei¬
tungen gegen Albanien . Die italienische Regierung erklärt da¬
nn, daß sie Len aggressiven Absichten Südslawiens gegenüber

nicht neutral bleiben könne.
Neutralität Rumäniens.

Bukarest, 21. März . Der italienisch-,jugoslawische Konflikt
gt in hiesigen politischen Kreisen die lebhafteste Anfmerk-

skeit und wird auch von der Presse eingehend kommentiert,
sie von offizieller Seite n 'tgeteilt wird , ist die rumänische Re¬

gierung entschlossen, in jedem Falle ihre Neutralität zu be¬
wahren. Sie befürchtet nur, daß sich der Konflikt nicht lokali¬
sieren lassen wird , und zu größeren Komplikationen führt.
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Ms Stadt und Bezirk.
!, Neuenbürg, 21. März. Trotz des schönen, ins Freie lockn-
oeri Wetters hatte sich eme recht stattliche Zahl von Mitglie¬
dern zu der am Sonntag nachmittag in der „Eintracht statt-
gehabten Hauptversammlung des Bezirks - Obst-
miid Gartenbauvereins  eingefunden . Mit Ausnahme
°er Ortsgruppen Conweiler , Kapfenhardt und Schömberg wa-
ren. alle Ortsgruppen vertreten . Vorsitzender Stadtschultheiß
"nodel  wies nach kurzer Begrüßung auf die wichtigsten Ver¬
anstaltungen des vergangenen es hin : Vortrag durch
Mdwirtschastsrat Winkelmann der Württ . Landwirt-
Zastskammer am 4. Juli übe: > ämpfung der Obstbanm-

Lndlinge mit besonderer Berück . gung des Blütenverlaufs,
iemeinsan it den Biener . ^ erverein im September ver-

? iltete Au . llung von Obst- und Gartenbau - und Jmkerei-
Mxi.gnisfln, welcke sich eines zahlreichen Besuches erfreuen
mrste. lieber den Winter ruhte die Vereinstätigkett ; am 27.

Februar fand eine Ausschuß- und Bertrauensmänner -Ver-
sammlung hier statt, die wichtige Beschlüsse faßte, welche der
heutigen Versammlung unterbreitet werden; ehrend wurde des
mit Tod abgegangenen Vertrauensmannes Theurer -Schömberg
gedacht. Der von Kassier Baumann  erstattete Kassenbericht
wies infolge der vorjährigen Ausstellung ziemlich hohe Zahlen
auf ; Mk. 1738.39 Einnahmen stehen Itt . 1630.67 Ausgaben
gegenüber ; es ergibt sich ein Kasienbestand von Mk. 107.72;
die Kasse war in Ordnung befunden worden, worauf dem Kas¬
sier unter Dank für seine gewissenhafte Tätigkeit Entlastung
erteilt wurde. Dem Vorschlag des Ausschusses, den Jahresbei¬
trag für das Mitglied auf 75 Pfg . festzusttzen, wurde zuge¬
stimmt; den Ortsgruppen bleibt es überlassen, hiezu
Zuschläge zu erheben. Mit Bedauern stellte der Vorsitzende
fest, daß die Ortsgruppe Conweiler nichts mehr von sich
hören lasse. Zum Punkt Arbeitsplan wurde beschlossen ein
Frühjahrsbesuch in Dennach und eine Herbstversammlung in
Engelsbrand . Die Neuwahlen in den Ausschuß hatten folgen¬
des Ergebnis : M i t s che l e - Feldrennach, Reich st etter-
Engelsbrand , Merkle  I -Grunbach, Schee rer - Schwann,
OeIschläger - Birkenseid , Friedrich Sceger - Neuenbürg;
für den verstorbenen Vertrauensmann Theurer -Schömberg soll
in Bälde ein Ersatz bestimmt werden. Mit Bedauern stellte
der Vorsitzende das Ausscheiden des sehr rührigen Ausschußmit¬
glieds Neuhäuser -Neuenbürg fest; es müsse versucht werden,
dessen schätzenswerte Arbeitskraft dem Verein zu erhalten . Zum
Punkt Besprechung über Spritzen und Düngung wurden Son¬
derdrucke über Obstbaumdüngnng verteilt . Im Zusammen¬
hang damit berichtete der Vorsitzende über den Verlauf des
Obstbautags in Stuttgart , wobei einer der Hauptpunkte ein
Vortrag war über Len Obstbau in Amerika. Man konnte da¬
bei hören , in welch großzügiger Weise , dort gearbeitet wird
und zwar auf streng wissenschaftlicher Grundlage . Planmäßig
werde dort gedüngt und gespritzt mit großen, fahrbaren Mo¬
torspritzen . wie unsere Motorspritze . Ernte , Lagerung , Ver¬
kauf und Versand werde besondere Beachtung geschenkt, alles
erfolge in großzügiger Weise, der Behandlung des Obstes
werde besondere Sorgfalt gewidmet , dadurch steche es Vorteil-
Hast in die Augen , wenn auch der Geschmack mancher Sorten
nicht immer den unsrigcn ebenbürtig sei. Was Birnen an¬
lange , sei Amerika .noch im Nachteil. Trotz der Trockenlegung
werde in Amerika der Weinbau recht stark betrieben ; im Herbst
werden dort große Mengen Trauben gelaust, die in den Kel¬
lern zu Saft gepreßt werden, dieser komme in Gärung und
schließlich werde Wein daraus trotz Trockenlegung. Bei uns sind
die kleineren Verhältnisse bestimmend, dafür kann an Qualität
mindestens dasselbe erzeugt werden. In der sich anschließen¬
den Aussprache, an welcher sich außer dem Vorsitzenden meh¬
rere Mitglieder beteiligten , kam so recht der große Wert des
planmäßigen Spritzens zum Ausdruck, es wurde festgestellt, wo
das Spritzen richtig durchgeführt wird, schöneres Obst erzeugt
wurde, eine Erscheinung, die auch in anderen Landesteilen
wahrgenommen wurde. Dringend wurde empfohlen, daß sich
jeder Ortsverein eine Spritze beschaffe und dieselbe an seine
Mitglieder abgebe, dann könne man dem Ungeziefer und den
Schädlingen mit Erfolg auf den Leib rücken. Der Düngung
müsse unbedingt mehr Beachtung geschenkt werden ; wie die
Feldfrüchte benötige auch der Obstbaum eine entsprechende
Düngung , wenn man Erträge von ihm erwarten wolle . Holz¬
asche und Abort geben eine vorzügliche Volldüngung . Faule
Träger , die noch vielfach in den Gärten zu treffen sind, müssen j
ausgeschieden und durch solche ersetzt werden, die sich für unsere ^
Lagen und Böden besser eignen ; jeder einzelne Züchter müsse!
da auf seinem Boden durch genaue Beobachtung und Auf - !
schriebe selbst herausfinden , was für ihn am günstigsten sei,!
Wind - und Frostlage müssen ebenfalls berücksichtigt werden. Im !
Anschluß daran gelangte eine Anzahl Edelreiser , durchweg er- !
probte Sorten , an Interessenten zur Verteilung , die sich da¬
durch verpflichteten, dieselben zweckmäßig zu verwenden, ihnen
alle Sorgfalt angedeihen zu lassen und seinerzeit über .die ge¬
machten Erfahrungen zu berichten. Es sind dies 1. die Ober-
östcrreicher Weinbirne , eine ziemlich harte Birne , nicht teigend,
eine wertvolle Mostbirne , nur für Feld - und Straßenbepflan¬
zung ; 2. die grüne Jagdbirne , reist Ende Oktober, eignet sich
besonders für niedergelegene Ortschaften, Hochstamm für Feld-
und Straßenbepflanzung , sehr widerstandsfähig gegen Schäd¬
linge ; 3, der Schwaikheimer Rambour , nur Hochstamm für
Feld- und Straßenbepflanzung , geeignet für nicht zu hohe
Lagen ; 4. der Welschisner, guter Tafel - und Mostapfel , nur
Hochstamm für Feld - und Straßenbepflanzung , gedeiht in leich¬
ten, trockenen Lagen. Dem Schutz nützlicher Vögel müsse regste
Beachtung geschenkt werden durch Anbringung von Nistkästen
und Fütterung im Winter ; sie seien die Verbündeten Les Obst-
baumzüchters bei der Bekämpfung des Ungeziefers . Da wo
unsere nützlichen Vögel gepflegt werden, seien auch gute Er¬
träge zu erhoffen. Eine rege Aussprache entspann sich wegen
der Spitzendürre ; hiebei gingen die Ansichten auseinander,
während die einen dte Ursache in zu weichem Holz und zu star¬
ker Düngung suchten glaubten andere nach dem Ausspruche
von Sachverständigen die Ursache in einseitiger Stickstoffdüngung
suchen zu müssen. Eine Besichtigung des Obstauts von Aus¬
schußmitglied Oelschläger in Birkenfeld in der Blütezeit wurde
in Aussicht gestellt. Erwünscht wäre , wenn die Ortsgruppen
neben der Monatszeitschrift „Der Obstbau" das farbige Grund¬
blatt und das Obstbuch beziehen und den Mitgliedern zugängig
machen würden . Scharf verurteilt wurde das Verhalten der
Baumwarte , die sich bei wissenschaftlichen Vorträgen , wo sie
ihre Kenntnisse bereichern könnten, und Versammlungen nur
selten einfinden : immer seiencsdieselbenGesichter . Die Gemeinde¬
baumwarte sollten seitens der Gemeinden verpflichtet werden,
solchen Veranstaltungen anzuwobnen , evtl , unter Bewilligung
eines Taageldes . Ob ne die Mitarbeit gewissenhafter Baum¬
warte 5e die Arbeit der Obstbaumzüchter nur halben Wert.
Den 3 ĝliedern wurde empfohlen , wo irgendwie Gelegenheit
ihren Einfluß bei den Gemeindeverwaltungen in dieser Rich¬
tung geltend zu machen. Am Schluß der anregend verlaufenen
Versammlung dankte der Vorsitzende für das bekundete Inter¬
esse und drückte die Hoffnung aus , daß das Gehörte den Mt - (
gliedern Nutzen bringe .^und reiche Früchte tragen möge. I

Neuenbürg , 21. März . (Frühlingsanfang .) Der Frühling
beginnt kalendermäßig mit dem Zeitpunkt, da der Mittelpunkt
der Sonnenbahn ans dem Aequator zu stehen kommt. Das ist
heute am 21. März , morgens 6 Uhr , mit dem Eintritt der
Sonne in das Zeichen des Widders der Fall . An diesem Tage
erfolgt ihr Aufgang genau im Osten, dementsprechend liegt ihr
Untergang genau im Westpunkt. Tag - und Nachtbogen sind
einander Mich . Wir haben Frühlings -Tag - und -Nachtgleiche.
Vom 21. März ab rücken bis zum 21. Juni Auf - und Unter¬
gangspunkt der Sonne immer weiter gegen Norden , der Tages¬
bogen nimmt mit jedem Tage an Umfang zu und der lichte
Tag , der am Frühlingsanfang eine Dauer von 12 Stunden 12
Minuten aufweist , wächst zu einer Länge von 16 Stunden 11
Minuten an. Im Strahlenglanze der Sonne wird es jetzt
herrlicher, die winterlichen Züge sind verschwunden, es muß
Frühling werden. In vielen Gegenden bezeichnen der Josephs¬
tag (19. März ) und der Feiertag Mariä Verkündigung (25.)
den Anfang des Frühlings : Josephus macht behende, der
Winterszeit ein Ende. Mariä Verkündigung bringt allenthal¬
ben die Störche zurück und die Schwalben . Unsere Vorfahren,
die den größten Teil der düsteren Winterszeit tatenlos verbrin¬
gen mußten, begrüßten das aufsteigende Licht mit besonderer
Freude . Sie zündeten Freudenfeuer an und umtanzten es. Da
und dort finden sich noch Volksbräuche, die auf diese Tage zu¬
rückweisen. Es sei erinnert an das am Sonntag Lätare übliche
Todanstragen und an das Sechseläuten in Zürich am ersten
Montag nach der Frühlings -Tag - und -Nachtgleiche.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des über dem
Kontinent liegenden Hochdruckgebietes ist für Mittwoch und
Donnerstag trockenes und vielfach heiteres Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 20. März . Letzten Samstag hatte die Freiw.
Feuerwehr  ihre jährliche Generalversammlung
im Gasthaus zum „Löwen " abgehalten, die sehr gut besucht
war . Kommandant Seufer  eröffnet « dieselbe und gab die
Tagesordnung bekannt, welche ohne Anstand genehmigt wurde,
ebenso das Protokoll vom Schriftführer . Aus dem Tätigkeits¬
bericht war zu entnehmen : Mitgliederstand 124 Mann aktiv,
21 Mann Musik, Tambour und Spielleute 16 Mann , passiv 16
Mitglieder . Im vergangenen Jahr wurden abgehatten 6
Übungen einschließl. Nachtübung, 2 Korpsversammlungen , ein
Ausflug , eine AbenLunterhaltung und 2 sonstige Beteiligungen
im Bezirk, die Verwaltung konnte ihre Geschäfte in 9 Sitzungen
erledigen . Zu den 6 Üebungen sind ausgerückt 727 Mann,
krank waren 56 Mann , entschuldigt 38 Mann , unentschuldigt
10 Mann , somit war die Beteiligung an den Hebungen 87
Prozent . Da die Beteiligung eine sehr gute war , konnte der
Kommandant den Dank den Mannschaften und deren Führern
sowie der Verwaltung aussprechen mit dem Wunsche, daß es
auch im neuen Jahr so bleiben möge, dies sei für die Schlag¬
fertigkeit unserer Wehr eine unbedingte Notwendigkeit . Der
frühere Beschluß bezüglich Strafen wurde erneut in Erinne¬
rung gebracht für Fehlen bei Üebungen und Beerdigungen,
ebenso bei der Generalversammlung . Der Kassenbericht war
befriedigend und konnte dem Kassier Entlastung erteilt werden.
Zum Vereinsdiencr wurde Karl Grob , zu Gerätereinigern
Karl Neuster und Fritz Gent einstimmig wiedergewählt . Der
Kommandant gab noch verschiedene Einladungen bekannt, be¬
sonders ermahnte er die Mitglieder , das Konzert unserer Ka¬
pelle am 3. April im Hotel „Schwarzwaldrand " zu besuchen.
Wie alljährlich soll auch in diesem Jahr wieder ein Ausflug
und zwar am 8. Mai übers Grösseltal , Engelsbrand , Grun-
bach, Büchenbronn zurück nach Birkenfeld gemacht werden. Die
Anschaffungen verschiedener Äusrüstungsgegenstände sowie die
Erbauung Les Geräteschuppens wurde mit Befriedigung aus¬
genommen, die Versammlung wünschte die baldmöglichste In¬
angriffnahme . Ein Antrag , den schon längere Zeit erwerbs¬
losen Mitgliedern den Beitrag zu erlassen, wurde einstimmig
beschlossen. Nach Erledigung verschiedener kleinerer Angelegen¬
heiten konnte die schön verlaufene Versammlung mit dem
Wahlspruch „Einer für alle und alle für einen " um 12 Uhr
geschlossen werden.

/X Herrcnalb , 20. März . (Vom Ev . Bolksbund .) Ueber
die Stockholmer Weltkonferenz  Les Sommers 1925
berichtete am letzten Donnerstag abend in der hiesigen Stadt¬
kirche Landeswohlfahrtspfarrer Werner  aus Karlsruhe , der
selbst als Gast an der Konferenz teilgenommen hatte . Die An¬
regung zu dieser bedeutsamen Veranstaltung ging von der
Ortsgruppe des Ev . Volksbunds aus ; eine stattliche Gemeinde
lauschte gespannt den vortrefflichen Darbietungen , die durch
Orgclspiel und Gesänge des Kirchenchors umrahmt waren . Der
Redner ging zunächst auf die Vorgeschichte der Konferenz ein
und auf die mancherlei Schwierigkeiten , die überwunden werden
mußten , ehe eine solche von einigen hundert Vertretern vor
allem der evangelischen Kirchen der ganzen Welt möglich
wurde. Mit einigen Sätzen gedachte er der überragenden Per¬
sönlichkeit des Erzbischofs von Upsala , des D . Soeder-
blo m,  der am meisten zur Einberufung der Konferenz bei¬
getragen hatte und sie auch größtenteils l itete . Aus den über¬
aus freundlichen Empfang durch die sch wedische Bevölkerung,
die Behörden und die königliche Familie wurde ausdrücklich
hingewiesen . Pfarrer Werner streifte kurz die wesentlichen
Themata , über die in Stockholm referiert wurde und über die
man sich auch auf der allgemeinen Konferenz aussprach. Die"
große Anzahl wichtigster und schwierigster Fragen , die dort
erörtert wurden , bewies am besten, welch hohes Ziel die Kon¬
ferenz sich gesteckt hatte. Der Anwesenheit und Mitarbeit der
Vertreter der griechisch-katb" "̂ ben Kirche wurden sympathische
Worte gewidmet und der H .mg Ausdruck gegeben, daß viel¬
leicht in späteren Jahre " i einer ähnlichen größeren Ver¬
anstaltung alle  christl Kirchen Vertreter entsenden. Die
besonderen Schwierigke die sich aus der damals noch ziem¬
lich gespannten politts . Lage ergaben , wurden berührt, dabei
aber ausdrücklich hina aus den ernsten Willen , in gegen¬
seitigem Verständnis . öalichftem Vertrauen die Gegensätze
zu überbrücken. Die Ne^ gr isenden Höhepun^ e der ga '"n
Konferenz wurden besonders geschildert, n : zum T 8
machte uns Pfarrer Werner auf die manche i Segnm ^ en
aufmerksam, die auf der Konferenz ruhten und seither von ihr



ausströmten. Zahllose Anregungen gingen von dort aus , und
das Pflichtgefühl nicht nur der Kirchen, sondern auch unzäh¬
liger Einzelchristen wurde durch die gemeinsame Stellung¬
nahme zu wichtigen Fragen ganz besonders vertieft. Ein stär¬
keres Verantwortungsgefühl bei jedem einzelnen ernsten Chri¬
sten wird sicherlich eine Frucht dieser denkwürdigen Tagung
sein, bei der die Anwesenden und alle die, die sürbittend dieser
Bestrebungen gedachten, die Ueberzeugung hatten , daß Gott
gegenwärtig war und die Macht seines in und durch schwache
Menschen wirtenden Geistes ganz besonders verspürten. Er¬
hobenen Herzens gestärkten Mutes und mit dankbaren Gefüh¬
len verließ die Zuhörerschaft das Gotteshaus.

Württemberg.

Laichmgen, 21. März . (Rückkehr aus der Fremdenlegion.) möglich, sich schon während des Absturzes im Lawinen^
Familie L̂ude aus ^Zainingen von einigermaßen zu sichern. Er konnte sich auch selbst aus h

Freudenstadt, 21. März . (Vom SchwäbischenSängerbund .)
Der Schwäbische Sängerbund hielt hier am Sonntag unter
Vorsitz von Oberbürgermeister Jäkle -Heidenheim seine Haupt¬
versammlung ab. Itach dem Geschäftsbericht zählt der Bund
jetzt 1050 Vereine mit nahezu 46 000 Sängern und ist damit
einer der stärksten Bünde in Deutschland. 200 Sänger erhiel¬
ten Ehrenbrief für 40jährige Sängertätigkeit . Die Sängerfestc
sollen im laufenden Jahr nicht zu sehr ausgestaltet werden, da¬
mit die württ . Sängerschaft mindestens 5000 Mann stark am
Sängerfest in Wien teilnehmen kann. Die nächstjährige Ta¬
gung findet in Hall statt.

Neckarsulm, 21. März . (Reichsbahn gegen Kraftwagen .) Die,
Reichsbahnverwaltung hat ein Bedürfnis für die Errichtung !
einer Kraftwagenlinie Neckarsulm—Heilbronn nicht anerkannt.
Der Gemeinderat Neckarsulm, dem dieser ablehnende Bescheid

ihrem Sohn die Nachricht, daß er bei den Kämpfen in Ma - Schnee befreien, sein Körper aber war ' zerschlagen und ^
rokko beteiligt sei und es ein Wiedersehen für ihn mit Eltern schunden. Pichler hatte offenbar innere Verletzungen erM
und Geschwistern wohl nicht mehr geben werde. Lude Leser- diese zwangen ihn, auf dem Wege nach Partschins Rast
tierte 1922 beim Reiterregiment 18 und kam dann französischen nehmen, der junge Wildschütze blieb schließlich liegen, die
Werbern in die Hände. Be, den Kämpfen m Marokko stürzte brach herein, nach zwei Tagen fand man ihn tot an demÄ
er vom Pferd und verunglückte schwer. Nach der Verbringung den er sich zur Rast ausersehen hatte . ^
in ein Spital , wo er lange Zeit zubringen mußte, wurde er als § Das königliche Taschentuch, lieber das Verhältnis zvM
Invalide entlassen und traf ganz unerwartet zur Freude sei- , dem König und dem Allesmacher Mussolini erzählt man
ner Eltern in der Heimat ein. Italien heimlich folgende kleine Anekdote. Großer Emvst

Ulm, 21. März. (Gewerbebank.) Am Samstag fand unter ! im Palazzo Chigi. Im Vordergrund Mussolini, dick und ML
Vorsitz von Kommerzienrat Magirus die Hauptversammlung tig, im Hintergrund der König, klein und schmächtig M
der Gewcrbebank statt. Die Bank zählt jetzt 2810 Mitglieder . ! unbeachtet steht er abseits — nur sein Adjutant umschwimm
Die Spareinlagen haben sich stark vermehrt und auf 3,9 Mill . - ihn. Da entfällt dem König das Taschentuch. DienstbeW
Mark erhöht . An Krediten wurden insgesamt 6,7 Millionen springt der Adjutant hinzu und hebt es auf. Der König da
Mark gewährt . Das eigene Vermögen der Bank beträgt in geradezu überströmender Weise, so daß der Adjutant
2 019 005 Mark . Der Umsatz erreichte 400 Millionen . Mr die erkühnt, zu fragen, warum der König von dem kleinen Die
Aufwertung der Spareinlagen wurden weitere 75000 Mark, so viel Aufhebens mache. Daraus der König : „Ja , mein Lie^
bis jetzt insgesamt 330 000 Mark zur Verfügung gestellt. Die dieses Taschentuch ist die einzige Angelegenheit, wo ich noch
Dividende beträgt 9 Prozent . Nase hineinstecken darf !" ^

Ulm, 21. März. (Besitzwechsel.) Wilhelm Bilfingcr ver- Der Duzfreund. Ein schwäbischer Untersuchungsrick
kaufte sein Münsterhotel hier. Der Besikübergang soll am — man sagt, die Geschichte habe sich nach dem Krieg in L
1. April erfolgen. — Das Wohn- und Geschäftsanwesen Sedel - ! bronn zugetragen — der es liebte, die ihm vorgeführten Unk
Hofgasse 20 wurde von der Schwäb. Bauernbank (bisherige suchungsgefcmgenen mit dem traulich-patriarchalischen „du" ,
Mieterin ) zu 80 000 Mark käuflich übernommen. j zureden, fragte einen Mann , den er zu vernehmen hatte : Lj,

Friedrichshafrn, 21. März. (Diamantenes Priesterjubi- heißt du?" Der Gefragte wandte den Kopf nach rechts, wan!
läum.) In diesem Jahre können drei Geistliche der Diözese ihr ihn nach links, bis sein Blick schließlich an der Zimmert«
diamantenes Priesterjubiläum feiern; Pfarrer a. D . Albert >—*

zuging, wird sich damit nicht beruhigen. Der Vorsitzende wird A^ hEr in Fischbach, OA. Tettnang , Pfarrer a. D. Bonifaz
zunächst beim Wirtschastsministerium persönlich vorstellig Marer rn Unlmgeu und Stadtpfarrer a. D. Pflug in Lindau-
Werden. , - > » Hoyren.

Marbach, 21. März. (Das Großseuer in Murr.) Hiezu
wird noch gemeldet: Am Samstag abend gegen ><7 Uhr ent¬
stand in der Korkmühle der Firma Ludwig Zinfer in Murr
durch Staubexplosion ein Brand , der rasch große Dimensionen

Als der Besitzer der Fabrik in einem gegenüber ge-

Vaden.

annahm.
legenen Gebäude die Detonation vernahm und nach der Ursache
sah, schlugen am nördlichen Fabrikgebäude, das an der Eisen¬
bahnlinie liegt, schon die Flammen heraus . Außer der Orts-
feuerwehr wurden auch die Feuerwehren aus dem benachbarten
Steinheim und aus Marbach zu Hilfe gerufen. Der Brand
hatte in den Mengen von Korkmehl, das für Linoleumfabriken
hergestellt wird, und in den Korkballen des an die Mühle an¬
stoßenden Lagers reiche Nahrung gesunden, so daß an eine -
wirksame Bekämpfung des Brandherdes selbst nicht gedacht
werden konnte. Die ausströmende Hitze war so groß, daß drei
über der Bahnlinie gelegene Häuser stark gefährdet waren . .
Daher richteten sich die Arbeiten der vereinten Löschmannschaf- !
ten auf die Sicherung dieser Wohnhäuser, die auch glücklich ver- '
schont blieben. Unterdessen hatte sich der Brand auf das ge¬
samte Fabrikareal ausgedehnt. Von der Eisenbahnseite aus
wurde mit drei Schläuchen, von der entgegengesetztensüdlichen
Seite an der Murr mit zwei Strahlrohren gelöscht. Dennoch
brannte das gesamte Anwesen bis auf die Mauern ab. Be¬
dauerlicherweise sind Menschenleben zu beklagen. Die Fabrik
arbeitete mit Ueberschichten, sodaß zur Zeit der Explosion noch
voller Betrieb herrschte. Ein noch nicht 17jähriger Arbeiter,
Paul Lämmle, konnte aus den Flammen nicht gerettet weroen.
Da man bis zur Stunde nichts von ihm vorfand, muß an¬
genommen werden, daß er vollkommen verbrannte . Der Ober¬
müller Unselt, der schon 22 Jahre Lei der Firma beschäftigt
ist, wurde durch die Explosion so schwer verbrannt , daß er
schwerverletzt in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert wurde,
wo er noch in derselben Nacht um 11.15 Uhr unter qualvollen
Schmerzen bei vollem Bewußtsein seinen Verletzungen erlag.
Drei leichter Verletzte wurden in das Krankenhans nach Mar¬
bach eingeliefert. Bei den Löscharbeitcn wurde noch ein weite¬
rer Mann durch die einstürzende Mauer des Nordtraktes gegen
11 Uhr schwer verletzt und ebenfalls in das Bezirkskrankenhaus
nach Ludwigsburg eingeliefert.

Nachträglich wird noch berichtet, daß lediglich die Kork¬
mühle selbst abgebrannt ist, dagegen blieb der Hauptbetrieb , die
Holzmehlfabrik mit den dazu gehörigen Nebengebäuden und!
Werkwohnungen verschont. Der Schaden ist immerhin be- i
trächtlich, jedoch durch Versicherung zum größten Teil gedeckt. '

Reutlingen , 21. März . (Unfug.) Die Wetterfahne auf
der Achalm hatte gestern nachmittag ein bewegtes Dasein.

Pforzheim, 21. März. Am Freitag wurde ein sieben Jahre
alter Schüler , der sich auf dem Weg von der Schule nach
seiner Wohnung befand, auf der Tunnelstraße von einem Last¬
auto überfahren und getötet. Gerichtliche Untersuchung ist ein¬
geleitet. — Am Samstag mittag kam das zweijährige Kind des
Otto Hörner von Wilferdingen bei der Wirtschaft z. „Linde"
unter einen mit Dung beladenen Wagen, sodaß dem Kinde
beide Beine gebrochen wurden. Das bedauernswerte Kind
wurde sogleich im Auto ins hiesige Krankenhaus gebracht.
Man hofft, es noch am Leben zu erhalten.

Offenburg, 21. März. Gestern abend gegen 9 Uhr warf
infolge Streitigkeiten der Bürstenmacher Wilhelm Walter seine
Ehefrau aus dem Fenster des zweiten Stockwerks, wobei sie
das Rückgrat brach.

Konstanz, 20. März. 204 karnevalistische Veranstaltungen
in Konstanz haben in dieser Fastnacht stattgefunden. Darunter
Waren 56 Vereins - und Hausbälle, sowie 105 Kappenabende.
Also reichlich genug!

haften blieb, und verharrte in völligem Schweigen. Als kei
Antwort erfolgte, wiederholte der Richter die Frage . Wich
um das gleiche Stillschweigen. Ungeduldig rief ihn jetzt de
Richter an, ob er denn schwerhörig sei. Da endlich faßte!
Angeklagte den Richter fest ins Auge und antwortete:
hör ' schon, aber do b'sinn i mi allweil und kann net dl
komme, wo wir zwei mit enander Schmollis g'macht habe."

Vermischtes.
Das Züchtigungsrecht des Lehrers. Der Lehrer Hans

Nagel aus Roßwein in Sachsen hatte einen 13jährigen Schul¬
knaben im Einverständnis mit dessen Vater vor der Klaffe mit
einem Rohrstock gezüchtigt. Die Züchtigung wurde von ande¬
rer Seite zur Anzeige gebracht. Nagel wurde aber von der
ersten Instanz des Gerichts in Freiberg freigesprochen. Gegen
das freisprechende Urteil war Berufung eingelegt worden, und
das Landgericht Freiberg kam wegen Vergehens nach Z 26  des
sächsischen Schulbedarfgesetzes zu einer Verurteilung Nagels
zu 120 Mark Geldstrafe. Der Lehrer legte gegen dieses Urteil
Revision beim Reichsgericht ein und der erste Strafsenat hob
jetzt das Urteil der Vorinstanz auf und sprach den Lehrer
Nagel frei, die Kosten für das Verfahren wurden der sächsi¬
schen Staatskaffe auferlegt . In der Begründung wurde «us-

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 21. März (Landesprodukienbörse.) Die nledch

Notierungen der amerikanischen Börsen haben auf dem Getreiden,«,
eine ruhigere Stimmung hcrsorgerufen, wozu aber bemerkt mich
muß, daß amerikanische Weizen schon seil Monaten viel teurerw«,
als die argentinischen. Greifbarer fremder Weizen, sowie auchz
landsware sind knapp und im Preise nicht billiger. Es notierien
IM Kg : Auslands wetzen(ab Mannheim, 3050—32 (am 17. M
31—32), wiirtt. Weizen 28 25- 29.25 (unv.), SommergersteA-j
(unv.), Ausstichware in Sommergerste 26.50—27.50 (unv), Ros,
25—26.50 kuno.), Hafer 20—21 (unv), Weizenmehl 42—32 (42.Ä!
43.25). Brotmehl 34- 35(34.25- 35.25). Kleie 13- 13.75(unv), Wich
Heu7—8 (unv.), Kleeheu8—S (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4- 4i
(unv.) Mark.

Pforzheim, 19. März. Bei günstiger Witterung war die Aul!
ferung von tnl. Grüngemüse der Jahreszeit entsprechend überaus lr
hast. Der Großhandel brachte ausl. Blumenkohl. Salat, Gurken«
Kartoffeln aus den Markt. Die Versorgung des Marktes mitd
Kartoffeln war reichlich. Obst und Südfrüchte waren in g,öß«
Mengen angeliefert. An Butter und Eier war starkes Angebot. D
Angebot von Fluß- und Seefischen war der Nachfrage entsprecht.
Die Anlieferung von Sämereien, Sträucher und Bäumen ist äufi
lebhaft. Die Marktpreise waren folgende: Weißkohl 10—15, Ä
sing 12—15, Rotkohl 12—15, Winterkohl 12—15, Spinat 20 !
Rosenkohl 20—30, Blumenkohl 30—120, gelbe Rüben in schöner Quak
10—12, rote Rüben 12—15, Zwiebeln 10—15, Meerrettich 20-L
Rettiche5—10, Radischen 25—30 das Bund, Feldsalat st̂ Psundj!
bis 25, Kresse 15—25, Brunnenkresse15- 20, Kopssalat 20—35, k
dtvien 10- 35, Aepsel 20- 50, Birnen 20- 30, Nüsse 60- 80. Bim
kamen in Mafien zum Angebot.

Die Rot- und Weißweinernte in Württemberg. Von i>
10 708 Hektar Rebfläche in Württemberg entfielen im Iah
1926 3347 Hektar mit einem Ertrag von 16 884 HektoliterI
Rotwein, 1845 Hektar mit 6393 Hektoliter auf Weißwein «geführt, daß nach dem Reichsrecht den Lehrern das Züchti- , _

gungsrecht zustehe und Landesrecht nicht Reichsrecht brechen^5516 Hektar mit 19 592 Hektoliter auf gemischten Wein. 2
könne. Durchschnittsertrag je Hektar war mit 5 Hektoliter beim R,

Ehrung des Skagerrak-Siegers . Auf der Fahrt von Valen- , wein am höchsten. Der Hektarertrag für gemischten Weini
eia nach Vigo begegnete der Kreuzer „Hamburg " am 5. März trug 3,6, für Weißwein 3,5 Hektoliter. Der durchschnittliL
1927 in der Höhe von Gibraltar dem deutschen Dampfer Preis für einen Hektoliter Weinmost betrug für Rotwein E
„Lützow", der den früheren Flottenchef der deutschen Flotte . Mark, für Weißwein 132F Mark, für gemischten Wein 12!
Admiral Scheer, als Gast an Bord führte . Das Kriegsschiff Mark, der durchschnittliche Geldertrag von einem Hektar M

Sie - Passierte den Dampfer des Norddeutschen Lloyds in Rufweite, j fläche für Rotwein 701 Mark , für Weißwein 459 Mark undü
drehte sich bald in der einen, bald in der anderen Richtung, s Zu Ehren des Admirals Scheer war oie Besatzung des Kreu- j gemischte ZVeine 43 Mark. Württemberg hat damit bei d
als ob ein wilder Sturm sie peitschte. Bei näherem Zusehen ' Zers an Deck angetreten . Toppslaqgen und Hecmatwrmpel wur - ^höchsten Wemmostprcrsen Üre niedersten HektEtraaspreistr
waren es mutwillige Burschen, die den Turm erstiegen und den gesetzt. Beim Pulsieren wurden ber ^ reuzerRf ^bung . Reichs ^ Em ^Hettolster ^Wemmost̂ stmî im^^ mcĥ urchfî i
Re Fahne traktierten . Einer von ihnen setzte sich sogar oben ^ ^ . ^ ^ " """ " """ " """ " " " "" " "" "" """
auf den Flügel und ließ sich von seinen Kameraden im Kreise
drehen.

Münsingen, 21. März. (Abgelehnte Aufwertung.) In der
letzten Sitzung des Gemeinderats wurde ein erneuter Antrag
der Oberamtssparkasse Hall um freiwillige Aufwertung eines
von der hiesigen Stadtgemeindc im März 1923 zurückbezahlten
Schuldscheindarlehens in Höhe von rund 75 000 Papiermark
wiederholt abschlägig beschieden. In gleicher Weise wurde ein
Antrag des Allgemeinen Deutschen Versicherungsvereins a . G.
in Stuttgart aus Aufwertung einer im September 1922 zu¬
rückbezahltenDarlehensforderung in Höhe von 47 OM Papier¬
mark abgewiesen.

auf nur 81,3 Mark zu stehen, während der durchschnitÄ
Geldertrag von einem Hektar 762 Mark betrug.

Vom südwestdeutschen Holzmarkt. (Mitte März 1927.) D
Nadelrundholzmarkt ist nach wie vor gekennzeichnet durch eil
Preishöhe , zu der sich in absehbarer Zeit sicherlich kein

drei Hurras auf Admiral Scheer ausgebracht, während die
Musik die Nationalhymne spielte. Dann setzten beide Schiffe
ihre Reise fort. ^

Das Ende eines Wildschützen. Mitten rn der Schonzeit
des gesamten Wildes ging der 33 Jahre alte Sohn des Giggl- . . , „ . , . . _ ,
bergerbauern in Partschins , Paul Pichler, auf die Gemsjagd gemessenes Verhältnis bei der Bewertung der Schnittware
im oberen Lahnbachgebiete. Schon der Name der Gegend sagt stellen lassen wird . Auch die seit dem letzten Bericht (Er!
es, daß Lawinen dort keine Seltenheit sind, der Wildschütze Februar ) festzustellende Entwicklung in der Preisgestaltung k
achtete aber nicht auf die Gefahren für die Sicherheit des Sägeerzeugnisse zeigt wiederum, wie außerordentlich weit M
Lebens, sondern pirschte in den Felshängen herum, bis er selbst noch von der Anpassung der Schnittwarenpreisc an die Run!
eine Lawine lostrat ; diese riß ihn mit hinab, nicht allzu tief, holzpreise entfernt ist. Ohne Zweifel hat sich in den AW
auch die Schneemenge war nicht groß, die mit dem menschlichen Möglichkeiten wieder eine immerhin bemerkbare Besserung tol
Körper über Stock und Stein sauste, deshalb war es Pichler zogen. Sie äußert sich hauptsächlich in der lebhaften M

Das Haus ohne Lachen
28 Roman von Otto Neufeld t.

„Weshalb sagen Sie mir das alles ? Weshalb kom¬
men Sie , gerade Sie , zu mir ? "

Sie wußte im ersten Augenblick keine Antwort darauf
zu geben, dann erwiderte sie:

„Ich habe Mitleid mit Ihnen ."
Es lag in dem Ton dieser Stimme etwas , das ihn

nicht demütigen konnte.
„Mitleid mit mir ? " fragte er. „Habe ich damals nicht

sehr schlecht an Ihnen gehandelt ? "
„Sie haben unschuldig gelitten , deshalb . .
„Was kann Sie das kümmern ? "
Da sah sie ihn mit großen Augen an und sagte:
„Ich liebe Sie . Hanns Eick!"
Er senkte den Kopf und gab keine Antwort . Wenn er

vor einigen Tagen diese Worte aus demselben Munde ge¬
hört hätte , wäre es für ihn die Erlösung von allem ge-
Wesen; heute war es ihm, als spräche jemand zu ihm in
einer Sprache , die er halb vergessen hatte , die jedenfalls
nicht mehr die seine war . Er wußte nichts mehr anzu¬
fangen mit dieser Liebe, die ihm ein Mensch entgegentrug.
Er sah keinen Weg mehr zurück in die Welt , wo die Men¬
schen von Liebe sprachen, und er wiederholte:

„Sie kommen zu spät , Luzie." Mitleid war es fast,
das in seinen Worten schwang. Mitleid mit sich selbst und
mit der Frau , die da vor ihm stand und ihn bat.

Sie sah ihn prüfend an und schüttelte dann wieder den
Kopf:

„Nein , nicht zu spät. Vielleicht komme ich sogar noch
zu früh . O ja , ich wünschte, daß ich zu früh gekommen
sei. Ich will Ihnen Zeit lasten, sich Ihre Antwort zu
überlegen . Ich will keine Antwort haben von Ihnen.

nicht jetzt. Darf ich wiederkommen ? "
Er blieb stumm.
Sie zögerte dann wieder und sagte dann schnell:
„Sie dürfen nicht denken, daß ich ohne das Einver¬

ständnis meines Vaters gehandelt habe. Er weiß davon,
daß ich zu Ihnen gegangen bin , er heißt es wenigstens
gut . Darf mein Vater zu Ihnen kommen?"

Eine Hoffnung blitzte in Eick auf . Er nickte gegen
seinen Willen eine Bejahung.

Nun war es Glück, was Luzie durchrieselte.
„Ich danke Ihnen !" flüsterte sie heiß. „Ich danke

Ihnen !"
„Mir  danken Sie ? "
Ganz verirrt sah sie ihn an , sie fühlte alle Ueberlegung

schwinden und wagte kein Wort mehr zu sprechen. Ihr
Vater war gerettet ! Aber als sie sich etwas näher zu Eick
neigte, umschlang sie Plötzlich seinen Hals und küßte ihn
schnell und fest auf den Mund . Sie riß sich von ihm los
und verschwand, noch bevor er aus seiner Betäubung , in
die ihn dieser erste Kuß gestürzt hatte , erwacht war.

XIV.
Garrison erfuhr von Morsbach sofort von dem neuen

Zusammentreffen , das Luzie und Eick gehabt hatten . Er
erfuhr auch Einzelheiten , die geeignet sein sollten, ihn zu
beruhigen : Luzie sei erst von Eick abgewiesen worden , und
die ganze Unterredung habe nur wenige Minuten gedauert.
Eine entscheidende und wichtige Aussprache konnte also
nicht stattgefunden haben. Trotzdem aber war Garrison
beunruhigt und fühlte , daß die Maschen durchhauen wer-
den mußten , die sich enger und enger um ihn zusammen-
zogen und ihn zu erdrosseln drohten . Mes stand jetzt
auf dem Spiel.

Er hatte an jenem Abend, als er mit Morsbach zu dem
Hotel gefahren war und in Herrn Friedrich Warmuth

aus Essen Hanns Eick erkannt hatte , lange beratschlag!
was nun zu tun sei. Je weiter der Weg ging , um so voi-
sichtiger mußte er seine Schritte setzen. Die erste Anord¬
nung , die er traf , war die, daß er selbst nicht mehr beob
achtet wurde , er wollte in den nächsten Tagen keine.: ZeH
gen haben für jede Handlung , die er beging. Morsb,
hatte geraten , die Polizei einfach auf Eicks falschen Nam
aufmerksam zu machen, aber das lehnte Garrison mit En!
schiedenheit ab, denn es war nicht unmöglich, daß Endr»!
lath bei einer neuen Verwicklung vor dem Gericht seine»!
ehemaligen Gegner zu Hilfe kam. Es mußten andech
Wege gefunden werden , aber über diese anderen Wege lieg
Garrison zu Morsbach nichts verlauten . Er hatte einch
der Detektive, und zwar den, der Eick gewöhnlich beobachfl
tete, kennen gelernt und ylaubte in ihm den Mann ge<
funden zu haben , der für eine angemessene Summe Gelbe?
manches zu tun bereit war . Aber Garrison zauderte, et
scheute sich vor einem neuen Mitwisser , der eines Tags
zum Gegner oder mindestens zum Erpresser werde«
konnte. Es mußte etwas geschehen, irgend etwas , aber
der Mut , hierüber eine Entscheidung zu treffen , fehlte ihm-

Es kam ihm wie eine Verhöhnung vor . daß er in die-!
sen Unglückstagen in geschäftlichen Dingen Erfolge Halles
wie seit langem nicht. Er sah sein Vermögen zu einer
Größe anschwellen, wie er es kaum jemals gehofft hatte-
Dem ersten großen Vertrage , den er mit einem südameri¬
kanischen Staate abgeschlossen hatte , folgten drei weiten
Verträge , die nicht minder viel abwarfen . Seine Holt-
nung , eine eigene Fabrikation aufzubauen , rückte in immer
greifbarere Nähe.

Und gerade jetzt kamen diese Ereignisse, die seine ganze
Existenz bedrohten . Er war sich bewußt , daß er um
Leben kämpfte , daß jeder unvorsichtige Schritt , zu dem er
sich ohne Ueberlegung Hinreißen ließ, daS Ende bedeutete-
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frage nach Bauholz , wie sie namentlich am Niederrhein aus-
tritt , aber die sich daraus ergebende höhere Bewertung der
Bauholzsortimente , die sich heute feststellen läßt , reicht natür¬
lich bei weitem noch nicht aus , um die hohen Rundholzerlöse,
die die Sägeindustrie unverständlicherweise den Forstverwal¬
tungen und dem Waldbesitz ermöglicht , auch nur einigermaßen
zu rechtfertigen . Die Märzberichte der Staatsforstverwaltun¬
gen von Baden und Württemberg zeigen für Nadelstammholz
Erlöse in der Hauptsache von ca. 135 Proz ., die jedoch bis 145
und 150 Prozent , sogar in Einzelfällen bis 160 Prozent der
süddeutschen Landesgrundpreise getrieben wurden . Dagegen
bedeuten , selbst die heute erzielbaren Schnittwarenpreise , die
sich auf der Basis eines Rohholzeinkaufspreises von etwa 115
Prozent und Lei gewissen Sortimenten von allerhöchstens 120
Prozent bewegen , eben immer noch Verlustpreise . Was das
Geschäft mit Brettern und Hobelware anacht , so hat es den
Anschein, als wenn der niederrheinische Großhandel anfängt,
sich am süddeutschen Markt zu orientieren , sodaß immerhin
mit seiner Absicht, sich mit Brettern und Hobelware allmählich
einzudecken, gerechnet werden darf . Nach dem Preisstand , wie
er sich Mitte März darbietet , lassen sich für Nadelholzschnitt-
ivare der Produzenten beim Verkauf an Wiederverkäufer frei
Waggon Kalsruhe feststellen : Bauholz je nach Qualität 57—70
Mark pro Kubikmeter , (baukantig , rhein . vollkantia , südd. voll¬
kantig , scharfkantig ) elfteres Sortiment 61—63 Mk ., letzteres
68—70, reine und halbreine Bretter je nach Breite 109—120,
gute Bretter je nach Breite 89—100, Ausschußbretter je nach
Breite 59—66, gute Rahmen 66—68, Abrahmen 60—62 Mark,
Latten , gute 8,5—9 Pfa . per lfd . Meter , Ablatten 6,6—7, Bloch¬
ware : Fichte 72—77 Mk . per Kubikmeter , Kiefer 90—100, Mo¬
dell-Kiefer 70—75, Hobelware : gute 2,35—2.40, unsortierte 2,10
bis 2,15, gehobelte lvBord IM —1,90, Rauhspund 1,70- 1,75 M.

Neueste Nachrichten.
Ludwigshafen , 21. März . Die Reichsbahndirektion Ludwigs-

Hasen teilt mit : Am Samstag 8,45 Uhr nachmittags durchrannten zwei
Motorradfahrer kurz vor dem Personcnzng 679 beim Posten 1079
aus der Strecke Rohrbach - Winden die geschloffene Saganke des
Staatsstraßenüberganges . Die beiden Motorräder wurden vom Zuge
erfaßt und zertrümmert , die Fahrer blieben unverletzt.

München , 21. März . Bor dem Schwurgericht begann heute ein
Prozeß gegen den Geschäftsführer der kommunistischen„Neuen Ztg.",
Wilhelm Olschewski, wegen eines beleidigenden Artikels gegen den
bayerischen Iustizminister Gürtner . Der Antrag der Verteidiger, die
Verhandlung zwecks Ladung von Zeugen auszusetzen und ferner das
Verfahren mit einem weiteren gegen Oelscheweki wegen der in dem
gleichen Artikel enthaltenen Beleidigungen des Oberstaatsanwalts
Kraus schwebenden Verfahren zu vereinigen, wurde vom Gericht aus
Antrag des Staatsanwalts abgelehnt.

München , 21. März . Aus dem Betsaal einer hiesigen Kirche
wurden seit längerer Zeit wertvolle Geräte im Werte von etwa 10000
Mark gestohlen. Als Diebe wurden ein 18 jähriger Kaufmann und
ein 30jähriger Händler festgenommen, die die gestohlenen Gegenstände
zertrümmert und einem Edelmetallauskäufer verkauft hatten. Der
größte Teil des gestohlenen Gutes konnte wieder Herbeigeschaft werden

Köln , 21. März . Gestern abend gegen 8»/, Uhr brach in dem
ehemaligen Kasino am Güterbahnhos Nippes Feuer aus , das schnell
die ganzen Räume ergriff, die neben der vollständigen Kasinoeinrich¬
tung ein Möbellager im Werte von 16000 Mark enthielten.

Essen, 21. März . Der Zechenoerband hat beschlossen, den Schieds¬
spruch vom 18. März abzulehnen, weil wichtige Forderungen des
Zechenoerbandes nicht berücksichtigt worden seien.

Erfurt , 21. März . Am Sonntag wurde die Frau eines Arbei¬
ters mit ihren beiden jüngeren Kindern durch Leuchtgas vergiftet in
ihrer Wohnung tot aufgefunden. Es handelt sich um Selbstmord.

Hannover , 21. März . In der vergangenen Nacht wurde ein
Soldat des Ausbildungsbataillons in Celle, der vor der kleinen Ka¬
serne am Wildgarten aus Posten stand, von zwei unbekannten Männern
aus dem Dunkel angeschosien und schwer verletzt. Die sofort einge¬
leitete Untersuchung ist bisher ergebnislos geblieben. Die Motive zu
dem Anschlag sind unbekannt.

Berlin , 21. März . Der deutsche Außenhandel zeigt im reinen
Warenverkehr im Februar 1927 gegenüber Januar eine Erhöhung
des Einfuhrüberschusses.um 44 aus 339 Millionen Reichsmark . Die
Einfuhr ist um eine Million Reichsmark gestiegen und die Ausfuhr
um 43 Millionen Reichsmark gesunken. Im einzelnen ist die Ein¬
fuhr von Lebensmitteln um 27 Millionen Reichsmark zurückgegongen,
hat dagegen bei Rohstoffen und Fertigwaren um je 14 Millionen
Reichsmark zugenommen. Vom Ausfuhrrückgang entfallen 8 Mil¬
lionen Reichsmark auf Lebensmittel, 13 Millionen Reichsmark aus
Rohstoffe und 22 Millionen Reichsmark auf Fertigwaren.

Berlin . 21. März . Die kommunistische Reichstagssraktion hat
ein Schreiben an den Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses des
Reichstages gerichtet, in dem angesichts der außerordentlichen Zu¬
spitzung des Verhältnisses zwischen Italien und Südslawien und der
Möglichkeit eines Krtegskonslikts , dessen Auswirkungen sich nicht
übersehen lassen, um die sofortige Einberufung des Auswärtigen Aus¬
schusses ersucht wird.

Berlin , 21. März . Dr . Frhr . v. Lützow, der in dem Prozeß
wegen angeblicher sittlicher Verfehlungen, die er als Leiter eines Er¬
ziehungsheims in Zossen an seinen Zöglingen begangen haben sollte,
sreigesprochenworden war , hat, nachdem das Urteil rechtskräftig ge¬
worden ist, Entschädigungsansprüche in Höhe von einer Million Mark
gestellt.

Berlin , 21. März . Im Iürgensprozeß ist die Revisionsfrist heute
abgelaufen, ohne daß Oberstaatsanwalt Jordan Revision angemeldet
hat . Das Urteil gegen Landgerichtsdirektor Jürgens wird damit
rechtskräftig. Gegen die Verurteilung der Frau Jürgens hat die
Verteidigung rechtzeitig Revision angemeldet. — Zu der Ehetragödie
in der Genter Straße ist heute mktzutetlen, daß Dr . Singermann im
Birchowkrankenhaus gestorben ist. Frau Singermann liegt noch
immer bewußtlos in der Charite darnieder . Die Beweggründe sind
auch heute noch nicht klar.

Stetnbach -Hallenberg , 22. März . Eine Arbeiterin, die an Kopf¬
grippe erkrankt war . warf offenbar in einem Ansall geistiger Umnach¬
tung ihre Kinder im Alter von eins bis vier Jahren in einen Teich
and sprang dann selbst nach. Mutter und Kinder ertranken.

Sternberg , 21. März . In der Nacht zum Sonntag entspann
sich zwischen Studierenden des hiesigen Technikums, die von der Kneipe
heimkehrten, und einer Anzahl anderer Personen ein Streit , in besten
Verlaus der Student Bruno Quitscherer aus Danzig von einem Ar¬
beiter Lange aus Sternberg erstochen wurde.

Görlitz . 21. März . Für die Metallindustrie Niederschlesiens
wurde am Samstag durch ein freiwilliges Schiedsgericht ein Schieds¬
spruch gefällt, der eine Lohnerhöhung von 7 Prozent Vorsicht, außer¬
dem im Arbeitszeitabkommen für die 49. bis 52. Stunde einen Zu¬
schlag von 10 Prozent , für die 53. und 54. Stunde einen Zuschlag
von 15 Proz . gewährt . Im übrigen bleibt das Arbeitszeitabkommen
bestehen. Die Crklärungssrlst läuft bis zum 28. März.

Salzburg , 21. März . Infolge von Unvorsichtigkeit bei einer
Theaterprobe brach in der Nacht vom 18. auf 19. März in dem Gast¬
haus des Marktes Magrain Feuer aus , das die Kirche, acht Häuser
und einige Rebengebäude einäkcherte. Eine Kellnerin kam in den
Flammen ums Leben. Ein Feuerwehrmann wurde bei den Löschar-
deiten schwer verletzt. Der Sachschaden beträgt etwa 450000 Schilling

Paris . 21. März . Eine der Angestellten des Vorsitzenden der
Pariser Wechselmakler Mubry ist wegen Unterschlagung von 100
Millionen Frcs . verhaftet worden.

Moskau , 21. März . Der Zentralrat der russischen Arbeiter hat
eine Aufstellung über die Summen veröffentlicht, die die englischen
Grubenarbeiter in den letzten zehn Monaten , seit Anfang des Kohlen¬
streiks, von Rußland erhalten haben. Es handelt sich im ganzen um
lb Millionen Rubel oder um etwa 40 Millionen Mark.

Sozialdemokratie und Reichswehr.
Berlin , 21. März . In einer sozialdemokratischen BeziM-

verstmmflung in Bielefeld äußerte sich der sozialdemokratische

Führer Müller -Franken u . a . wie folgt über Fragen der
Reichswehr und der äußeren Politik . „Frankreich hat sich ein
neues Wehrgesetz geschaffen. Ihm stimmten auch die Soziali¬
sten zu und sie konnten sich dabei auf eine traditionell For¬
derung der Internationalen und auf Jaures berufen . Ihre
jetzige Stellung war die Stellung der Internationalen vor dem
Kriege . Versucht muß werden , eine einheitliche Auffassung in
den Heeres - und Marinefragen aus dem Boden der sozialen
Internationale zu erreichen . Deutsche Delegierte haben das
mehrfach vorgeschlagen . Wir bekommen in Deutschland keine
Miliz . Sie ist kriegstechnisch auch längst überholt und wir
sind natürlich gegen eine Mflizreserve für die Reichswehr . Für
Abschaffung der Reichswehr wird fich keine Mehrheit im Reichs¬
tag ergeben. Wir haben mit dem Bestehen der Reichswehr zu
rechnen . Wir haben an ihr Kritik zu üben , besonders an den
Ausgaben für sie. Was aber die Deutsche Friedenspartei in
letzter Zeit auch in Flugblättern von uns verlangt , ist wenig
durchdacht. Die sozialistische Fraktion soll gegen den Reichs¬
wehretat stimmen . Ich stelle fest, eine Abstimmung über den
Titel Reichswehr und Marine gibt es nicht. Sollen wir wegen
der Reichswehr den Gesamthaushalt ablehnen? Es ist möglich,
daß wir dieses Mal , da eine Reihe von Etatskapiteln uns nicht
zusagt, den Gesamthaushalt ablehnen. Das wäre aber eine
taktische Maßnahme , keine grundsätzliche. Der Reichswehr
macht es gar nichts aus , wenn wir ihren Haushalt etwa durch
Ablehnung des Gesamthaushalts retten wollten . Ich bin mit
Severing darin einig : Kein Kampf gegen die Reichswehr, son¬
dern um die Reichswehr. Das ist em staatspolitisches Ziel.
Die Reichswehr muß ein zuverlässiges Instrument des Reichs,
ein Untertan der Republik werden ."

Abgelehntes Volksbegehren.
Berlin , 21. März . Nachdem im vorigen Jahre das vom

Sparerbund beantragte Volksbegehren über den Äufwertungs-
entwurs Best als mit der Verfassung nicht vereinbar abgelehnt
worden ist, hat nun auch einen gleichen Antrag der zweiten
Au -wertungsgruppe , nämlich der Reichsarbeitsgemeinschaft der
Auswertungsgeschädigten und der Mieterorganisation , das
gleiche Schicksal getroffen . Das von der Arbeitsgemeinschaft
eingereichte „Gesetz zur Wiederherstellung des Volksvermögens"
verlangt die Wiederherstellung der vor dem 1. Januar 1924 be¬
gründeten vermögensrechtlichen Ansprüche . Es war in dem
Entwurf eine Ueberleitungsstelle vorgesehen , die unter dem
Vorsitz des Justizministeriums stehen sollte und der die Aufgabe
zugedacht war , die erforderlichen Beträge im Vcrwaltungs-
zwangsversahren aufzutreiben . Im Kabinett ist man der Auf¬
fassung gewesen, daß die an diese Stelle gelangenden Beträge
als öffentliche Abgaben zu bezeichnen seien. Sie sollen zum
überwiegenden Teile mittelbar und unmittelbar zur Erfüllung
öffentlicher Zwecke dienen . Hiernach sind, wie eine offiziöse
Mitteilung besagt , die Leistungen an die Ueberleitungsstelle
Abgaben , die den Gesetzentwurf zu einem Abgabegesetz machen
Nach der Reichsverfassung kann über Abgabengesetze nur der
Reichspräsident einen Volksentscheid veranlassen . Damit ist
auch ein Volksbegehren für Äbgabengesetze ausgeschlossen.
Hiernach mußte , so argumentiert das Reichskabinett , der An¬
trag der Reichsarbeitsgemeinschaft „aus Rechtsgründen abge¬
wiesen werden ."

Der Postetat im Reichstag.
Berlin , 21. März . Der Reichstag hielt, ehe er sich unserer

lieben Post widmete , eine kleine Nachlese zum Jnnenetat . Da¬
bei ereignete sich noch ein pikanter Zwischenfall . Der Zen¬
trumsabgeordnete Wegemann ging nämlich auf die Frage der
Rückkehr des früheren Kaisers nach Deutschland ein . Es rief
einige Unruhe bei der Linken hervor , als er meinte , daß durch
eine solche eventuelle Rückkehr die republikanische Staatsform
nicht erschüttert werden würde . Der Sozialdemokrat Schmidt-
Köpenick bezeichnet diese Aeußerung als „auffallend ". Herr
Wegemann war vorsichtig genug , sich in einem Nachsatz vor so
weitgehenden Schlüffen zu saldieren , indem er außenpolitische
Bedenken geltend machte. Nach einer Bemerkung des Herrn
v. Keudell , die bereits am Freitag an diesem Platze fiel, ist die
ganze Angelegenheit nicht akut . Aber die Anzeichen häufen
sich, daß sie es eines schönen Tages werden könnte . Für den
Fall , so betont der Deutschdemokrat Lemmer , müsse jede Sen¬
timentalität wegfallen . In scharfem Gegensatz zum Zentrum,
das zu einer gewissen Nachgiebigkeit bereit scheint, legte er den
größten Nachdruck auf die innerpolitischen Gründe , die einer
Beendigung des Exils von Doorn entgegenstünden , auch wenn
die Republik dadurch nicht in ihren Grundfesten wankend
würde . Im übrigen ging es heute noch um das Reichskom-
miffariat für öffentliche Ordnung , die Polizei und die technische
Nothilfe . Der Innenminister beantwortete noch einige kleine
Fragen aus dem Hause , zollte der „Teno " seinen Dank und
versicherte , daß er keine Eingriffe in die Polizeihoheit der Län¬
der dulden werde . Damit waren dann die Positionen des
Jnnenetats erledigt und man ging zur Post über . Herr
Schätze!, der neue Herr , entwickelte seine Absichten und Pläne.
Als Mann vom Bau — er war vor seiner Bestallung Leiter
der Abteilung München — bringt er , was eine gewisse Beruhi¬
gung gewährt , die nötigen Fachkenntnisse mit . Wenn er all
die schönen Versprechungen , die man heute aus seinem Munde
vernahm , in die Tat umsetzt, dann wird unsere Reichspost auch
nicht schlecht bei ihm aufgehoben sein . Kaufmännischer Geist,
Rationalisierung der Betriebe , Höflichkeitskodex — Herz was
verlangst du noch mehr . Leider kam das dicke Ende hinten
nach. In zarter Verschleierung kündigte nämlich Herr Schätzei
eine Tarifreform , auf deutsch Portoerhöhung , an . Die Ge¬
rüchte , die schon seit längerer Zeit im Umlauf waren , bestä¬
tigen sich also . Mit dem Zehn -Psennig -Brief wird es bald
sein Ende haben . Der Minister rechtfertigte die Steigerung
der Tarife mit dem Hinweis auf das Ausland , selbst die Sieger¬
staaten wären längst über die in Deutschland geltenden Sätze
hinausgegangen . In der Debatte , die sich noch bis gegen 9 Uhr
hinschleppte , wurden die üblichen Postwünsche , insbesondere die
von einer Verbesserung des Bestelldienstes laut . Ein Mitglied
der Wirtschaftspartei beleuchtete die Zustände am Berliner
Rundfunk.

Preußens Forderungen an das Reich.
Berlin , 21. März . Nachdem die süddeutschen Staaten und

Sachsen Forderungen an Las Reich angemeldct haben , ist auch
von preußischer Seite angekündigt worden , daß Preußen sich
gezwungen sehe, seine Forderungen als Aufwertungsforderun¬
gen geltend zu machen. In einer Auslassung , die wahrschein¬
lich aus dem preuß . Finanzministerium inspiriert ist, wird mit¬
geteilt , die preußischen Forderungen erstreckten sich im wesent¬
lichen auf die Auswertung der Restkaufgelder der preußischen
Eisenbahnen , auf den Schaden , den Preußen durch den Ver¬
sailler Vertrag an nutzbarem Staatseigentum erlitten hat , end¬
lich aus Ausgaben für Kriegswohlsahrtspflege . Insgesamt
würden sich diese preußischen Forderungen auf rund zehn Mil¬
liarden Mark beziffern . Es werde , so schließt die Auslassung,
von den weiteren Maßnahmen der übrigen Länder abhängen,
inwieweit Preußen seine Forderungen geltend zu machen ge¬
zwungen sei.

Kerne deutsche Initiative.
Berlin , 21. März . Gegenüber der Havasmeldung , wonach

der deutsche Botschafter von Hoesch gestern bei Berthelot ge¬
wesen sei, um die Möglichkeit der Einberufung des Völker¬
bundsrats zu erörtern , wird an Berliner zuständiger Stelle
festgestellt, daß Deutschland keinerlei Initiative zur Einberu¬
fung des Völkerbundsrats ergriffen habe , noch zu ergreifen ge¬
denke. Auch die Londoner Meldungen , wonach der deutsche
Botschafter rn London eine Anfrage bezüglich der Stellung der
englischen Regierung zur Einberufung des Völkerbundsrates

gestellt habe , treffen nicht zu Nach Artikel 11 des Völker¬
bundspaktes ist jedes Ratsmitglied zur Einberufung des Völ¬
kerbundsrates berechtigt . Als Einberufer würde naturgemäß
in dem vorliegenden Falle eines drohenden Konfliktes auf dem
Balkan entweder Jugoslawien oder Italien , oder eine andere
stark interessierte Macht in Frage kommen. Die Tatsache , daß
Deutschland zur Zeit formal den Vorsitz des Völkerbundsrats
führt , spielt demgegenüber keine Rolle . An den jetzigen Bal¬
kandifferenzen ist Deutschland völlig uninteressiert.

Vorläufige Regelung der Ausweisungsfrage.

Warschau , 21. März . Gesandter Rauscher hatte heute nach¬
mittag eine Unterredung mit dem polnischen Außenminister
Zaleski , die annähernd eine halbe Stunde währte . Hierbei
teilte ihm der Minister mit . Laß die polnische Regierung den
in Genf zwischen den Außenministern Deutschlands und Polens
getroffenen Abmachungen zugestimmt habe . In der Frage der
Ausweisungen ist somit eine zufriedenstellende vorläufige Rege¬
lung erzielt worden . Weiter wurden in der Regelung der Mo¬
dalitäten zur Aufnahme von diplomatischen Unterhandlungen
festgelegt, die gewisse Fragen prinzipieller Natur zu klären
hatten , ehe man zur Wiederaufnahme der Verhandlungen über
einen Handelsvertrag schreitet.

Eine polnische Hetzrede..

Warschau , 21. März . Bei den polnischen Feiern des Jah¬
restags der oberschlesischen Abstimmung in Kattowitz erregte
großes Aufsehen die Festrede des Generals Römer , der Äs
Vertreter des Marschalls Pilsudski und in seinem Namen
sprach . General Römer betonte den militärischen Wert Ober¬
schlesiens für Polen im Kriegsfälle und erklärte , man müsse
sich darüber klar sein,, daß ein solcher Krieg kommen werde.
Ein Teil der Warschauer Presse fordert eine baldige Korrektur
dieser unverantwortlichen und strafwürdigen Worte des Ver¬
treters Pilsudskis , die konsternierend auf die Festteilnehmer ge¬
wirkt hätten.

Der italienisch -jugoslawische Konflikt.
Budapest , 21. März . Aus Agram werden militärische Vor¬

bereitungen der Italiener längs der jugoslawischen Grenze ge¬
meldet . So sei in Pola eine neue Militärflugzeugstation an¬
gelegt worden und mehrere italienische Militär -Flugzeuge pa¬
trouillierten die südserbische Küste ab . Das 11. Bersagleri-
Regiment soll an die Grenze verlegt werden , während die ita¬
lienischen Garnisonen in Fiume , St . Peter und Jdrig um
einige Bataillone verstärkt wurden . „Politika " meldet , in der
vergangenen Woche seien vier italienische Kriegsschiffe mit
Kriegsmaterial und Munition an der albanischen Küste gelan¬
det. Außerdem seien 100 italienische Offiziere an Land gesetzt
worden.

Schwerer Zwischenfall in Belgrad.

Belgrad,  21 . März . Die Skuptschina hat heute vor¬
mittag 11 Uhr die Debatte über die Ausführungen des Außen¬
ministers Peritsch begonnen . Während einer Rede des gewe¬
senen Außenministers Trumbitsch , der die italienfreundliche Po¬
litik Nintfchitschs scharf kritisierte , kam es zu einem peinliche»
Zwischenfall , der nicht ohne Folgen bleiben wird . Von Seite»
der Opposition fielen wiederholt feindselige Zwischenrufe gegen
Italien . Der Abgeordnete Wilder sprang plötzlich auf und
rief , gegen die Drplomatenloge gewendet , wo in der erste«
Reihe General Bordrero , der italienische Gesandte , saß : „Der
italienische Gesandte , General Bordrero , ist noch immer hier;
hinaus mit ihm aus dem Lande mit seiner ganzen Spionage¬
bande . Der südslawische Gesandte Balugaz,tsch mußte Rom
bereits verlassen . Warum ist Bordrero noch immer hier ?" Bei
der Opposition wurden die Worte Wilders mit Beifall aus¬
genommen , während sie auf die Mitglieder der Regierung sicht¬
lich einen peinlichen Eindruck machten . Der Präsident der
Skuptschina unterbrach zur Zeit des Protestes die Versamm¬
lung und verließ den Saal . Die Mitglieder der Regierung
traten sofort zu einem Ministerrat zusammen , um die weitere«

überraschende Auskunft . „Sieh bloß einer den Schlemmer . .
Austern , Sekt . . . Mensch, kannst du dir denn das leisten ?" —
„Und ob. Ich habe heute auf dem Auskunftsbüro eine Aus¬
kunft über mich selbst erhalten . . . ich soll für 5000 Mark gut
sein."

Befähigungsnachweis . Theaterdirektor (zum neu eingetre-
tencn Mitglied) : „Sind Sie mit den Gebräuchen cm einer
großen Bühne vertraut ?" — „Gewiß, Herr Direktor . . . also
zuerst Vorschuß, sonst trete ich nicht aus . . ."
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Schritte zu besprechen. Vs wurde a« zuständiger Stelle er¬
klärt. die südslawische Regierung habe auf diplomatischem Weg
bereits die Großmächte und dm Völkerbund verständigt, dich
Südslawien bereit sei, dem Völkerbund eine Untersuchung über

e Frage der angeblichen südslawischen Kriegsvorbereitungen
, ermöglichen, damit der Völkerbund sich davon überzeugt.

sah Südslawien keinerlei militärische Matznahmen getroffen
habe und die italienischen Anklagen grundlos seien.

Borah gegen Amerikas Beteiligung am Völkerbund.
Newhork, 21 März . Senator Borah erklärte in einer Rede

in Newyhaven : Amerika dürfe sich nicht in den Nölkerbmrd
einspannen lassen , sondern müsse von Fall zu Fall seine Ent¬
scheidungen treffen . Der Völkerbund befestige in der Welt den
furchtbaren Versailler Vertrag , der der frevelhafteste Vertrag
aller Zeiten sei. Der Dawes -Plan , der von Amerika erzwungen
wurde , habe eine Erleichterung der Versailler Bedingungen ge¬
bracht und habe den Schlag gegen die europäische Zivilisation
gemildert , ^ ' "" " ' '

schon morgen Rußland ohne weiteres anerkennen . Zum Schluß
verurteilte Borah die mittelamerikanische Politik der Washing¬
toner Regierung.

Schanghai gefallen.

London,  21 . März . Schanghai ist heute vormittag
ohne ernstere Zwischenfälle von großen geschloffenen Abteilun¬
gen der Kantontruppen besetzt worden. In der Nacht ist es an
verschiedenen Stellen der Stadt und an den grotzcu Zugangs-
stratzcn nach Schanghai Hu schweren Tumulten zwischen in Aus¬
lösung befindlichen zuruckflutenden Schanghais Truppen und
der streikenden Arbeiterschaft gekommen. Britische und indi¬
sche Truppen Haien wiederholt eingegriffen , um größere Ge-
schiiftsgebäudc vor Plünderung zu schützen und das Uebergrei-
sen der Tumulte auf das Gebiet der fremden Niederlassungen
zu verhindern . Bei dieser Intervention sind drei indische Sol¬
daten erschlagen worden. Heute vormittag war Schanghai un¬
sicher. In der Chinesenstadt flaggen dre Privathäuser und
sämtliche amtlichen Gebäude mit der Kantonflagge . Nordöst¬
lich von Schanghai , etwa zwanzig Kilometer vom Stadtgebiet
entfernt , spielen sich noch kleme Nachhutgefechte zwischen

Schanghai - »md Kantontruppen ab. die das Stadtgebiet
säubern.

In der Chinesenstadt von Schanghai herrscht nach ameri¬
kanischen und englischen Dieldungen eine unbeschreibliche Un¬
ordnung . 100 000 Streikende , 30 000 zurückflutende Schantung-
soldaten und zahllose chinesische Flüchtlinge aus den Kampf¬
gebieten zwischen Nanking und Schanghai , sowie die ganze
Bevölkerung der großen Industrie - und Hafenstadt treiben sich
auf den Straßen herum . Deshalb wurde in Schanghai der
Kriegszustand erklärt . Fortwährend versuchen kleinere Trupps

im Fremdenviertel zu pinnt rn . Sie werden immer wieder
von den internationalen S '. „eitkräften abgewiesen . Die Mi-
litärbefchlshaber und das Konsularkorps von Schanghai haben
sich mit den Generälen in Verbindung gesetzt, um einen Waf¬
fenstillstand zu vereinbaren , der den Abzug der Schantung-
truppen und die Säuberung des Stadtgebiets seitens der chine¬
sischen Polizei ermöglicht , bevor die ganze Chinesenstadt von
Len Kantontruppen besetzt wird . Die englischen Truppen be¬
tragen rund 10 000 Mann , 62 englische Kriegsschiffe liegen in
den Gewässern von Schanghai.

Verleihung des
Fruerwehrdieustehrenzeichens.

Die Gemeindebehördenwerden auf den oberamtlichen
Runderlaß in obiger Sache vom 24. Februar 1925 betr.
rechtzeitige Vorlage der Verleihungsanträge hiemit hingewiesen.

Neuenbürg , den 21. März 1927. Oberamt:
Lern pp.

Taubenschlagsperre.
Für die beoo"stehende Zeit der Frühjahrssaat wird hier¬

durch auf Grund des Art. 34 Abs. 1 Z ff. 1 Pol .St .Ges.
die Sperrung der Taubenschlage angeordnel . Brieftau
ben sind hiervon ausgenommen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar. Auch hat der Feld¬
schütze das Recht, schadenftiftende Tiere wegzuschießen.

Bei diesem Anlaß wird weiter die ortspolizeiliche Vor¬
schrift vom 28. Oktober 1872 in Erinnerung gebracht, wo¬
nach das Hausgeflügel daS ganze Jahr über vom Scha.
-enlaufen abzuhalten ist. Weiterhin wird darauf hinge¬
wiesen, daß auch das freie Umherschweifen von Hunden auf
der Feldmarkung verboten ist. Die Hundebesttzer haben im
Zuwiderhandlungsfalleneben Bestrafung mit dem Abschießen
ihrer Tiere zu rechnen.

Birkenfeld , den 21 . März 1927.
GchuKH' itzeuamt:

I . V. Bürkle.

Die HunSLbLsitzers
werden auf ihre Pflicht zur An- und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1. bis 15. April aufmerksam
gemacht.

Wer bis zum 15. April die Abmeldung eines bis da¬
hin versteuerten Hundes unterläßt, hat die Abgabe für das
neue Jahr fortzuentrichten.

Wer »ach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu
halten beginnt, hat hievon binnen zwei Wochen der Ge¬
meindebehörde Anzeige zu erstatten.

Birkeufeld, den 21 . März 1927.
«emeivd - pflege : Bolay.

Höfe»  a . Enz
Aus der hiesigen Saatschule können 18000 zweijährige

Mcitzlannensämlingc
sofort abgegeben werden.

Den 21. März 1927.
Schultheiß Feldweg.

Gemeinde Waldrennach , OA . Neuenbürg.

Slülirnihelr-vertislis.
Die Gemeinde Waldrennach

bringt am Freitag den 25 dS.
, Mts . anschließend an den Stamm¬
holz Verkauf des Forstamts Lan¬
genbrand im Gasthaus z. „Rößle"

in Waldrennach aus den Gemeindewaldabteilungen, Hohn¬
acker, Hauswald und Slollenwald den Rest des Gemeinde¬
stammholzes im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Zum Verkauf kommen: 36,37 Fm. II. Kl., 59,02 Fm
Itl . Kl., 16,73 Fm. lV. Kl., 5,77 Fm. V. Kl., 0,67
Fm. Vl. Kl. Insgesamt 136 Taunen und 4 Fichten

Liebhaber sind eingeladen. Aus allen Abteilungen sehr gute
Abfuhr. Losoerzeichnifse durch das Schultheißenamt.

Ten 22. März 1927.
Gchultb - istsnamt.

SHwarzwald-
Führrr

von Julius Wais
empfiehlt

E. Meeh'che Buchhandlung.
Inh . D. Strom.

Ich suche auf Ostern zur
gründlichen Ausbildung

Soldschmieds.Lehrlinge
md Mer-Lehrlinge.

Carl Zuugaderle. Pforzheim.
Posislraße 5.

» G« IW.
Heute Dienstag abend 8 Uhr
Gemischter Chor.
Liederbücher mitbringen!

HcrrenalL.
Klavier -Lehreritt aus

Karlsruhe, Samstags in Her-
renalb anwesend, erteilt erst¬
klassige« Unterricht für An¬
fänger und Vorgeschrittene zu
sehr mäßigem Preise.

Gkfl . Zuschr . an A . Weltz,
Karlsruhe , Neue Bahnhof¬
straße 6/1, erbeten.

X « « Iier
v,o SS sÜTmcü uxrrvl A

^ Neuenbürg.

Z KssekM LmMdliwg. 8
I Vergedmg von BnlMbeilen.

Der geehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg
und Umgebung zur gefl Mitteilung, daß ich das
von Herrn Hermann Wiesenauer betriebene

Z Friseur - Geschäft W
käuflich erworben habe. Es wird mein größtes
Interests sein, meine werte Kundschaft in jeder Be¬
ziehung zufrieden zu stellen. Als Spezialität empfehle
rch mich im Bubtlopfschueideu.

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager
in Parfümerie - und Ta - akwareu.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet
hochachtungsvoll

Paul Bröcke l,
Alte Pforzheimer Str . 24

Walvrennach.

Neuenbürg.
Morgen Mittwoch

Herreualb, den 19. März 1927.

oanksllAUNA.
Es drängt uns, für alle wohltuenden Be¬

weise liebevoller Teilnahme beim Hinscheiden
unseres unvergeßlichen, treubesorgten Gatten,
Vaters und Großvaters

Hauptlehrer a. D .,
unseren tiefgefühltesten Da «k auszusprechen. Ins¬
besondere danken wir für die erhebenden Ge-
sänge des Bezirkelehrervereins und des Leichen¬
chors, die Nachrufe und Kranzniederlegungen
des Bezirkslehrervereins, der Schul-, kirchlichen
und politischen Gemeinde Dobel und des L-e
derkranzes Dobel, für die sonstigen reichen Blu¬
menspenden und die zahlreiche, ehrende Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte.

In tiefem Leid
die trauernden Hinterbliebenen.

W Zur

Feinstes

SpezialüMehl!
Pfd . 25 Pfg.

Allerfeinstes

MMmehl
Pid. 28 A ».

Neuenbürg.Samen

Reueuvürg.

Zur Saat empfiehlt
Kleefarne«, ewigen und dreiblättrigen,

Grassamen , Wicken, Erbse«
in bekannt guter Qualität

HViLIr . «

lelek . 3282 veivertli , pforrlis .m im katkaus

lllxene Lnkertlgun̂ sllstens.

von sinkucb bis elegant in nur soliden Huslitüten.

Lchmimsihmlz
(rein amerik.)

Pfd. 78 Pfg.

Kokossett
1 Pfd .-
Tafel 9/

Nußbutter
(Margarine)

Psd. 85 Pfg-
Rosinen , Korinthen,

Sultaninen,
sowie sämtliche

BacksrtikeL
in frischer Ware.
Verlangen Sie
Rabattmarken!

aller Art für Garten und Feld
in guter Keimfähigkeit und
Sortknechtheit, sowie prima
kaltfl.
MumM; mid Bast,

ferner schönblühende Pflanzen
für den Friedhof empfiehlt
billigst

A Bender , Samenhdlg.
Kleefarnen wieder eingetroffen.

Höfen a. E.
Morgen

SGchtMtie
bei G . Rapp.Wein
Kaufe«Sie stets billigm gut

bei
Lire » ,

Weinhandlung,
Höfe » a . Snz.

1 Bezu
Monatlich
^1 .50. 3
im Orts- u
verkehr, si
inl.Berk. .
bestellgeb.
Preis et

einzelne Zugänge der Fren .denniederlassung zu stürmen , um
soenviertel zu plüiä rn . Sie werde

In Fällen
besteht bei
Lieferung!
aus Rück'

Bezu
Bestellung
Poststeller
turenu. 2

jederze!
Fernspr

Giro --§
V.A.-Spar

Zn euiem Zweifamilienhaus in Waldrennach habe ich
i. A. die

Grab «, Beton «, Maurer -, Zimmer -, Gipfer -,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser -, Schmied -,

Flaschner -, Maler - und TapezierardeLte»
zu vergeben.

_ Dis Unterlagen sind in meinem Büro zur Einsicht auf-
—  gelegt, woselbst auch die Angebote spätestens bis Dienstag

den 29. Marz VS. Js ., abends 6 Uhr, verschlossenabge¬
geben werden wollen. Zuschlagsfrist 14 Tags

Neuenbürg , den 18. März 1927.
F-rnspr. Nr. 12. Die Bauleitung:

W . Httdenbraud. Architekt,
Baumeister u. Wasserbautechn.

! Berlin,
lvll im wes
dingender
deutsche AM
lehr einen
W Million
Manischen
wahren.

Schangl
«eren Zusa
Truppen ur

Rom, 2
Einzelheiten
gen Südsla
gemein gro
zöfische Pol
Abenteuer"
mung der a
des amtlich
-er es heiß
Kühe die Ä
ßeirwahnsin
brechen Herr
Kraft benutz
verfolge mi
am Politisch
grad Hilfe

tztller antifa
und keine.2
zum Schluß
zurückkomrw

Paris,
abfälligen 2
rates in de
Grund , der
veranlaßt , f
sein. „Mai

urierkt das 2
liehen Zwis
Balkans ko
und den Ge
ficht des „I
zig die alte
persönlichen
Wäge bis
vielleicht ii
schreibt das
ierbund die
vielleicht ei
Schutz ihrer

„Schwanen ' .
Empfehle außerdem Mün¬

chener (hell) in Flaschen.
R . Hagrnayer.

London
.Daily Teil
«er in sei
etwa einen
zuberufen,
scheu Äußei
albanischen
»Daily Tei
Botschafter
des Völker!
von Hoesch
gens von k
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modifizierte
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